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Beilage Karlsruher Zeitung
Sonntag , 24 . April 1887 .

Fürst Bismarck zur kirchenpolitischen Vorlage «
Wie in dem telegraphischen Sitzungsberichte schon vor¬

läufig mitgetheilt, hat Fürst Bismarck auch gestern im
preußischen Abgeordnetenhause über die Kirchenvorlage
gesprochen . Indem wir nachstehend die gestrigen Reden
des Fürsten Bismarck ausführlich wiedergeben , folgen
wir dabei im Wesentlichen wiederum dem Berichte der
„ Kölnischen Zeitung" . Dem Abgeordneten v . Hammer¬
ftein erwiderte der Ministerpräsident :

Ich glaube, daß die Beziehungen des Staates zur evangelischen
Kirche , die der Herr Vorredner hauptsächlich zum Gegenstände
seiner Betrachtungen genommen hat , mit der Beilegung des
Streites zwischen Staat und der katholischen Kirche in keinem
nothwendigen Zusammenhänge stehen. Ich glaube auch nicht ,
daß die evangelische Kirche irgendwie durch die Rückgewährung
früherer Rechte , welche die katholische Kirche früher besessen hat,
irgendwie gefährdet und geschädigt sein wird . Ich meinerseits
muß mich wenigstens weigern , in dem Augenblick , wo wir den
Frieden mit der einen Konfession suchen , die Hand dazu zu bie¬
ten , einen Kulturkampf in die andere Konfession zu werfen .
(Lebhafter Beifall links. ) Ich bin überzeugt, daß wenn die Ten¬
denzen , die zuerst in Form des Antrages des Herrn Vorredners ,
nachher in dem Anträge des Herrn v . Kleist im Hcrrenhause
geltend gemacht worden sind, zu einer einschneidenden und ernst¬
haften Verhandlung geführt hätten , sie kein weiteres praktisches
Resultat haben würden , als die vielfachen und bedauerlichen
Spaltungen innerhalb der evangelischen Kirche noch um eins
neue zu vermehren . (Sehr richtig ! links .) Dazu wird die Re¬
gierung nicht die Hand bieten . Wenn die Regierung sich zurück¬
gehalten hat von der Verhandlung dieser Frage im Herrenhause,
und sich ferner davon zurückhalten wird , so wäre es doch sehr
ungerecht gegen uns , namentlich gegen die evangelischen Christen
unter den Ministern , daraus auf Gleichgiltigkeit gegen ihre eigene
Konfession schließen zu wollen. Die Regierung macht sich im
allgemeinen zur Regel , Initiativanträge , die aus dem Schoß
einer parlamentarischen Versammlung kommen , wenn nicht be¬
sondere Gründe dagegen sprechen , nicht soforr durch ihre Mit¬
arbeit und Hilfe zu Regicrungsanträgen zu machen oder sich zu
Hilfsorgauen dieser Initiativanträge herzugeben, sondern sie hat
sich die Regel gemacht , die früher leider nicht hinreichend beach¬
tet worden ist, abzuwarten , ob und in welcher Art die Majorität
der parlamentarischen Versammlung für oder gegen solche An¬
träge Partei nimmt , und dann ihrerseits Stellung dazu zu
nehmen , sei es, sie aufzunehmen oder zu bekänipfen , sic zu amen-
direu oder Gesetzesvorschläge darauf zu gründen . Die Regierung
ist nicht dazu da, als Hilfsorgan und aktenmäßige Hilfsarbeiterin
zu dienen für die Eventualitäten , Anträge zu stellen , die tief in
unser Staatslebcn einschneiden und auf die jeder Einzelne nach
seinem Belieben kommen darf . Keiner Regierung kann man
dies verdenken oder sie gar der Gleichgiltigkeit gegen hohe In¬
teressen beschuldigen . (Sehr wahr ! links.)

Also das ist schon ein Grund . Außerdem würde bei der Hoff¬
nung, daß wir zum Frieden mit der päpstlichen Kurie und in¬
folge dessen mit dem größer« Theil der katholischen Mitbürger
gelangen würden, die jetzige Zeit sehr übel gewählt sein , um einen
solchen Erisapfel unter die evangelischen Christen zu werfen , und
Sie werden aus den Kundgebungen, welche die Rede des Vor¬
redners begleiteten , ersehen haben , daß er weit davon entfernt ist,
das Eiriverständniß aller seiner evangelischen Mitbürger für sein
Auftreten zu haben. Ich glaube nicht , daß weder die evangeli¬
sche Kirche noch die Mehrzahl ihrer Angehörigen geneigt sein
wird, ihre Zustimmung zu dem Fricdenswerk mit dem Papst da¬
von abhängig zu machen , ob der Staat seinerseits in diesem Au¬
genblick der evangelischen Kirche Konzessionen auf Kosten staat¬
licher Rechte macht . Ich glaube nicht , daß die evangelische Kirche
und ihre Mitglieder gesonnen sind , auf diese Weise einen Kauf¬
preis von König und Staat dafür zu fordern , daß sie in einer
Lebensfrage des Staates der Regierung ihre Zustimmung geben.
(Beifall .) Ich habe eine höhere Meinung von Ihnen und glaube,
daß Sie ohne Rücksicht hierauf der Vorlage Ihre Zustimmung

geben . Ich würde cS bedauern, wenn aus diesen Gründen , um
vom Staate in diesem Momente etwas zu erpressen , möchte ich
sagen, uns der Beistand irgend eines unserer evangelischen Mit¬
bürger bei unseren Bemühungen zum Frieden mit unsern katho¬
lischen Mitbürgern zu gelängen, entgehen sollte . Der Herr Vor¬
redner hat wiederholt , mas ich gestern gesagt habe : „Wenn
friedliche Katholiken ihrerseits sagten, daß diese oder jene Kon¬
zession nothwendig ist " , und ich habe nichts hinzuzusetzen brau¬
chen , weil ich überzeugt bin, daß der Staat in keine Gefahr ge-
räth durch diese Konzession —, so wird das für mich ein Grund
sein , solche Konzessionen zu machen . In einem ähnlichen Ver¬
hältnis stehe ich aber keinesfalls zur evangelischen Kirche . Ich
bin ein evangelischer Christ, ebenso gut wie der Herr Vorredner ,
und werde ihm und seiner eigenthümlichen Auffassung nicht
meinersets das saLriüoiam iiusllsetas machen . (Lebhafter Beifall
links. ) Ich habe meine eigene Ueberzeugung und bin in meinem
Glauben vor Gott und Menschen stark genug gegründet, um
mich durch diese Angriffe nicht erschüttern zu lassen . In evan¬
gelischen Angelegenheiten kann ich nur meiner eigenen Ueberzeu¬
gung folgen. Von den Herzens- und sonstigen Bedürfnissen
eines katholischen Mitbürgers kann ich nicht in der Art mir eine
ganz genaue Vorstellung in Rücksicht auf die nothwendigen Gren¬
zen der Konzessionen des Staates machen , daß ich meine Mei¬
nung nicht der seinigen unterordnetc. Meinen evangelischen
Glaubensgenossen gegenüber , und selbst wenn sie einen höbern
Gottesbegriff erlangt haben sollten , als der Herr Vorredner
(Heiterkeit ) , werde ich meine Ueberzeugung nicht ändern .

Ich kann wiederholt die Versicherung geben , daß die Regierung
in dem , was sie als ein berechtigtes Bedürfnis , ja , als einen
Nothstand anerkennt , ihrerseits freiwillig cntgegenkommt, und die
Herren werden aus den Budgetverhältnissen ersehen können , daß
die Regierung in dem Punkt der Zuwendung finanzieller Unter¬
stützung auch in den letzten Jahren reichlich entgegengekommcn
ist. Wenn ich sage reichlich , so meine ich das in Bezug auf die
Summen , die aufgewandt worden sind , aber noch immer nicht
in Bezug auf das Bedürfniß . Ich glaube, das Bedürfnis wird
noch erhebliche Zuschüsse von Seiten des Staates fordern , und
wenn die Herren dazu Mitwirken wollen , im Staat und im Reich
neue Einnahmequellen zu schaffen (Heiterkeit ) , so wird sich auch
dieses Bedürfniß befriedigen lassen . Ich gehe sogar noch weiter :
Wenn im äußern Ansehen der evangelischen Geistlichkeit gegen¬
über demjenigen , dessen sich die katholische Geistlichkeit freut,
irgend etwas der evangelischen nützlich sein kann, um ihre Stel¬
lung gegenüber ihren kath. Kollegen — ich finde augenblicklich nicht
den richtigenAusdruck dafür — zu heben und die Bedeutung , welche
der König und der Staat auf ihre Stellung legt , äußerlich
in einer anderen Weise zu kennzeichnen, so habe ich ja nichts da¬
wider ; nur möchte ich davon abrathen , dergleichen Initiativan¬
träge , die von einzelnen Parteirichtungen , ich möchte sagen, von
kleinen Bruchthcilen der Fraktion ausgeben , in dem Moment ,
wo für die Regierung und für die Zukunft des Reiches eine Ge¬
schlossenheit aller ihrer Freunde, auf die sie sich stützen kann, noth-
weudig ist, einzubringen . um dadurch unsern innern Frieden zu
zerstören . Ich möchte die Herren bitten , und ich glaube , daß
meine Bitte bei der Mehrzahl der Freunde unserer Regierung
von Erfolg sein wird , daß sie etwas mehr Vertrauen , als aus
der Rede des Herrn Vorredners zu ersehen war , zu der Regie¬
rung und dem Schutze haben , den der König als 8ummuo «pis-
eopus der Kirche und als Monarch seines Landes jederzeit ge¬
währen wird. Aber vor allen Dingen bitte ich Sic , diese ganz
heterogene Frage mit der jetzigen Vorlage auseinander zu halten
und den Friedensschluß , in dem wir augenblicklich begriffen sind ,
nicht zu stören . Ueber die Frage , wie das Verbältniß zwischen
Staat und Kirche sein soll , um einen moäus virooäi mit der
Kurie zu schaffen , habe ich mich überhaupt nicht zu äußern —
ich bin kein Dogmatiker. Die Stellungnahme dazu ist keine
Frage , die mit der äußeren Politik in Verbindung steht und die
ich deshalb meinem verehrten Kollegen , dem Kultusminister ,
überlassen will .

Auf die Rede des Abgeordneten vr . Bruel erwiderte
Fürst Bismarck :

Der Herr Vorredner hat mir dadurch , daß er in abgewandter
Richtung sprach , leider einen großen Theil des Verständnisses
seiner Rede entzogen , aber soviel habe ich heraushörcn können ,
daß feine Rede eigentlich nur die Vervollständigung derjenigen
war , welche Herr Richter gestern im Aufträge, vielleicht weniger
seiner eigenen Fraktion als einzelner Mitglieder einer andern
Fraktion (Heiterkeit ), die sich zum Schweigen veranlaßt sicht ( sehr
richtig ! ) hier gehalten . Ich glaube ausdrücklich bemerken zu
müssen , daß ich damit nicht behaupte , daß die Abgeordneten
Windthorst oder Bruel im Namen des ganzen Zentrums ge¬
sprochen haben , aber ich glaube doch , daß sie den gniramimbus
einigermaßen Ausdruck gegeben haben , welche wir in gewissen
antipäpstlichen katholischen Blättern und bei denen , die mit diesen
Blättern sympathisiren — Abgeordnete katholischer Konfession
natürlich ausgenommen — so leidenschaftlich in diesen Tagen
vertreten finden . Dazu hat man die irregulären Truppen der
befreundeten Abgeordneten . (Heiterkeit rechts .) Diese vflegcn in
solchen Verlegenheiten das zu äußern, was man sich selbst genirr
zu sagen , wozu jener sich bereitwillig hergibt . (Sehr richtig !)
Der Herr Abg . Bruel ist nicht bloß ein okkulter Hilfsmann des
Zentrums , sondern er ist ja auch Hospitant, und zwar nicht bloß
Hospitant , sondern auch Welfe ( Heiterkeit) , und als Welfe ge¬
braucht er so gut wie der Abg . Richter zum Gedeihen der Fort¬
schrittspartei den Streit unter den übrigen . Er muß immer
tertius ßLiutölls ckuobus litigamilmz sein , und wenn er den Streit
zwischen Staat und Kirche erhalten kann , so blüht ja sein Weizen.
(Sehr richtig ! rechts .) Dadurch hofft er , wenn dieser bisherige
Kirchcnstreit fortdauert, in dem zahlreichen Zentrum , welches die
katholische, vorzugsweise ländliche Bevölkerung im großen Ganzen
vertritt , in dieser starken Partei das Fundament zu finden , auf
das er bloß zu steigen braucht , um seine Belagerungsgeschütze
gegen den Staat aufzuführen und den : Zentrum eine Majorität
zu verleihen , die sonst die rcichsfcindlichen Parteien hinter sich
haben. Dazu darf ich doch den Herrn Vorredner unbedingt rech¬
nen, denn er ist ein zweifelloser Welfe . Daß die Welfen mildem
Bestand des Reiches nicht einverstanden sind , hat ja auch Herr
Windthorst erklärt . Und der Vorredner hat sich noch in weit
höherm Maße als Herr Windthorst selber zu dieser Richtung be¬
kannt, obwohl er sich enthält, offen das Reich zu bekämpfen . Die
Gesinnungen des Abg . Bruel gehen aber , meiner Ueberzeugung
nach , in ihrer gegnerischen Schärfe gegen das Reich und seine
gesetzlich maßgebenden Kräfte noch erheblich über das Maß des
Abg . Windthorst hinaus . Und was ich habe hören können , war
noch eine ganz andere Tonart , als das liebenswürdige Wohl¬
wollen, das auch bei der abweichenden Meinung aus den Aeuße-
rungen des Abg . Richter sprach . (Große Heiterkeit .) Er sprach
frei von der Leber weg, während die Worte des Abg. vr . Bruel
in Gift getauchte Pfeile waren , wohl überlegt und darauf be¬
rechnet : wie kann ich dem FürstenBismarck wohl etwas anhaben .
So nannte mich der Herr , während ich hier doch Ministerprä¬
sident bin . Ich nenne Niemand bei seinem Privattitel , sondern
nur als Abgeordneten .

Mir ist gesagt worden , daß der Vorredner eigentlich der in¬
tellektuelle Urheber des Hammerstein ' schen Antrages gewesen sei .
(Zuruf links : Ist er auch !) Daß jetzt von Seiten seiner Freunde
die Priorität dafür in Anspruch genommen wird , das wirft ja
auf den Hammerstein' schen Antrag ein ganz neues Licht , denn
von den Leuten , die ein Interesse an der Verschärfung jenes
Streites mit den Katholiken und überhaupt jedes Zankes und
Zwiespalts im Reich haben , ist ja der Hammerstein'sche Antrag
recht eigentlich ausgegangen. Ob Herr v . Hammerstein sich das
wohl ganz genau klar gemacht hat , glaube ich nicht , denn ich
kann mir nicht denken , daß er mit offenen Augen und mit
eigenem Willen den Interessen, die Herr Brüel vertritt , geradezu
dienen wollte . Ich kann das auch von den weitern Freunden diese-
Antrags nicht glauben. Deshalb ist er auch gerade in dieser
Zeit eingebracht worden . Welch reichen Schatz von Argumenten ,
von Zwiespaltsmotiven zwischender Regierung und ihren Freunden
der Herr Vorredner gerade aus dem Hammerstein ' schen Antrag ,
aus den Bestrebungen der evangelischen Kirche entnahm , wird
Ihnen Allen aufgefallen sein . Ich bewundere nur , daß man mit

Nachdruck verboten.

3) Der Ritter des Schwarzwaldes .
Eine Skizze aus dem Badeleben von G . D . Litchfield .

Deutsch von B . R .
(Fortsetzung.)

3 . Kapitel .
An einem lieblichen Sommer -Nachmittag saßen die jungen

Amerikanerinnen auf dem Balkon vor ihrem Wohnzimmer in
Rippoldsau , einem viel besuchten Bade des Schwarzwaldes , das
seinen Jahrhunderte alten Ruf nicht nur seinen Mineralquellen ,
sondern ebenso seiner herrlichen Umgebung verdankt. Sylvias
Blick ruhte mit träumerischemEntzücken auf der sanft geschwun¬
genen Linie der dichten Wälder , welche unter dem Banne der
frühen Nachmittagsstunde in regungsloser Feierlichkeit dastanden
und unter dem wolkenlosen , tiefblauen Himmel noch dunkler er¬
schienen als sonst. Mit tiefen Athcmzügen sog sie die Luft in
sich ein, die mit belebendem Hauch über sic hinstrich , — eine Luft,
die den balsamischen Athem der Wälder in sich ausgenommen
hat und in dieser köstlichen Frische und Reinheit nur im Gebirge
gefunden wird. Auf ihrem Schaukelstuhl ruhend , die Hände
lässig im Schoße gefallet, gab sie sich mit Leib und Seele jenem
ckole « kar Hie lte in schöner Umgebung hin , in welchem die Freude
am Dasein zum überwiegenden, ja einzigen Gefühle wird . In
ihrem weißen Kleide , ein Sträußlein blauer Glockenblumen im
Gürtel , mit dem goldblonden Haar , auf dem die Sonnen¬
strahlen flimmerten, und der breiten Stirn , deren schön gewölbte
Form ein reges Gedankenleben bekundete , sah sie wie der Inbe¬
griff holder Weiblichkeit aus . Ihre zarte Erscheinung stimmte
harmonisch zu dem Frieden des Sommertages , der auf der Land¬
schaft ruhte.

Betty dagegen , in deren Adern vielleicht ein Tropfen spanischen
Blutes rollte, konnte eher mit einem Apriltage verglichen werden ,
dessen stürmische Schauer mit reizendenSonnenblickcn abwechscln ,
die durch den Kontrast desto erfreuender wirken . Sie war eine

kleine Brünette mit vollen Formen und schaute aus feurigen
Augen keck in die Welt ; eine Fülle blauschwarzen Haares krönte
ihren zierlichen Kopf , der in seiner feinen Modellirung an den
einer Hebe erinnerte. Wie sie , eine leichte Melodie trällernd ,
ihrer schlanken Cousine gegenübersaß , war sie der Typus des
amerikanischen jungen Mädchens der Gegenwart , das hübsch , ver¬
gnügungssüchtig, leichtfertig und sehr kokett ist, aber unter dieser
leichten Oberfläche ein großgesinntes Herz und einen tüchtigen
Charakter birgt . Im Laufe der Jahre ringt sich dieser edle Kern
ans Licht und verwandelt die genußsüchtige Gesellschaftsdame in
die treue Gefährtin ihres Mannes , dem sic zwar keine Hausfrau
in Küche und Keller , aber eine ebenbürtige Genossin wird , die
ihn in seinen Bestrebungen thatkräftig und verständnißvoll unter¬
stützt. Einstweilen war Betty allerdings noch ganz und gar
Chrysalide und augenblicklich durch Sylvias anhaltendes Schwei¬
gen aufs äußerste gelangweilt.

„Zählst Du eigentlich die Tannen aus jenem Berg ?" wandte
sie sich endlich ironisch an ihr stummes vis - L- vis .

Schuldbewußt schreckte Sylvia aus ihrer glücklichen Selbstver¬
gessenheit empor .

„ Es ist so wunderschön hier," flüsterte sie , als könne sie sich
noch nicht völlig dem Zauber entziehen . „Nie habe ich mir
träumen lassen, daß es einen Ort wie Rippoldsau geben könne . "

„Ich mir auch nicht, " erwiderte Betty trocken , die sich damit
beschäftigte , ihrem breitrandigen Hute eine andere Fagon zu geben .
„Mich hat unzählige Male der Alp gedrückt, aber dies ist der
schlimmste von allen. Ich hasse Rippoldsau !"

„Aber Betty !" sagte Sylvia vorwurfsvoll , „aber Betty !"

„Ja, " fuhr Betty trotzig fort, „ich finde es -hier still , öde und
langweilig über alle Maßen , noch viel schlimmer, als unterwegs .
Ich begreife nicht , warum die Mädchen zu Hause sich so sehr für
Europa begeisterten. Gewiß sind alle Diejenigen , die es hübsch
und amüsant fanden , in lustiger Gesellschaft gereist , aber nicht
wie ich, mit ' einer Tante und einer einzigen Cousine hierher
transportirt worden I"

„Aber Du Wünschtest es doch so sehr , uns zu begleiten , ol¬

der Arzt dieses Bad verordnete und Tante Sarah in ihrer Güte
beschloß , mich mitzunehmen . „ Waisenkinder haben immer Glück!
sagtest Du damals , als Du es erfuhrst . Und wie hast Du Deinen
Papa mit Schmeicheln und Bitten gequält, um die Erlaubniß
zur Mitreise zu erhalten .

"

„Das ist dumm genug von mir gewesen," erwiderte Betty .
„Ich glaubte, in Rippoldsau würde ein Badeleben wie in Sara -
toga oder Newport sein . Hätte ich geahnt , wie es wirklich ist,
wäre ich nie hiehcr gekommen. Dian müßte eine Heilige sein,
um das Leben in diesem kleinen, entlegenen Nest ertragen zu
können.

"
Aus den schönen, blauen Augen , die sich auf Betty richteten,

sprach mißbilligendes Staunen .
„Du bist ungerecht , Betty . Ich könnte hier Monate bleiben,

ohne mich zu langweilen.
"

„Ja Du !" entgegnete diese in einem Ton , der eine schöne
Mischung von Mitleid und Verachtung ausdrückte. „Aber ich
bin anders als Du und meine Geduld ist zu Ende. Seit unserer
Landung habe ich keine angenehme Unterhaltung gehabt. Auf
dem Schiff hatte ich Amüsement genug , das ist wahr . Da war
George Wilson , der zu jedem Unsinn aufgelegt war , und Mr .
Atherton , wie Mr . Harper waren auch keine Spielverderber .

"

Ihre Wangengrübchen vertieften sich bei der Erinnerung an jene
glücklichen Tage . „ Aber hier ! Morgen sind neun Tage seit
unserer Ankunft verflossen und abermals neun werden mich um¬
bringen ! Ihr Beide werdet gesund und ich sterbe eines lang¬
samen Todes !"

Es lag etwas sehr Drolliges in dem Ungestüm , mit dem daS
junge Mädchen seiner Entrüstung Luft machte . Dennoch nahm
Sylvia ihre Worte nicht von der scherzhaften Seite auf .

„Betty , Liebchen," sagte sic reuig , als trüge sic die Schuld an
Allem, „das thut mir von Herzen leid. Aber vielleicht wird noch
irgend etwas geschehen , was Dir den Aufenthalt angenehm macht.
Es werden neue Kurgäste ankommcn und vielleicht machen wir
eine interessante Bekanntschaft !"

(Fortsetzung folgte



diesen Auffassungen sich so lange als Hospitant der katholischen
Fraktion hat halten können , und ich vermuthe, er hat noch andere
Beweggründe gehabt , als das Interesse für die evangelische Kirche .
Der Herr Abgeordnete hat, wie mir gesagt worden ist, kurz nach
der Annexion von Hannover Anlaß zu Beschwerden über mangelnde
Erfüllung persönlicher Wünsche gehabt . (Hört , hört !) Ich kann
mir nicht denken , daß das auf seine politische Stellung zurück¬
gewirkt hat , aber wenn das der Fall wäre , möchte ich ihn doch
bitten, hier die persönlichen Wünsche außer Acht zu lassen . Das
ist gewiß keine persönliche Abneigung gewesen , sondern Mangel
an richtiger, besonnener Unterstützung der damaligen Machthaber.
( Heiterkeit .)

Der Abgeordnete hat mir gegenüber gewisse Insinuationen von
großer persönlicher Schärfe und Bitterkeit gemacht und hat mir
Schuld gegeben , daß ich Forderungen der Sittlichkeit und Ge¬
rechtigkeit verletzt hätte. Ich wäre also vollständig berechtigt ,
dem Herrn Abgeordneten mit ähnlichen Unhöflichkeiten zu be¬
gegnen . Ich werde mich deren aber enthalten ; ich würde auch
dazu berechtigt sein nach der Sprache , die der Herr Abgeordnete
mir gegenüber geführt hat . Er hat mir in diesem Sinne vor¬
geworfen, wir hätten Krieg gegen die eigenen Unterthanen ge¬
führt . Krieg haben wir überhaupt nicht geführt , wir sind in
parlamentarischen und publizistischen Kämpfen gewesen. (Heiter¬
keit. ) Wir sind auch heute noch im Kriege. Kämpfe ganz ähn¬
licher Art haben wir schon oft geführt, wir haben gekämpft gegen
das , was von unserm Standpunkte aus faktiösc Partciumtricbe
waren , die das Land gefährdeten ; wir kämpfen gegen dieWelfcn -
fraktion noch immer mit derselben Entschiedenheit . Wir hoffen
mit den Herren vom Zentrum , soweit es rein katholische In¬
teressen vertritt , zu einem moäus vivsaäi zu gelangen. Wir
haben auch denselben Kampf mit den Sozialdemokraten und mit
den politischen Demokraten. Das ist aber kein Krieg mit eigenen
Unterthanen , das sind Parlamentarische Kämpfe zwischen Mi¬
nistern, zwischen der Regierung und den Parteien , in denen der
Herr Vorredner doch recht eigentlich lebt . Es ist sein eigentliches
Element , und ich glaube , ec hätte wenig Interesse mehr in der
Welt , wenn dieser Fond verloren ginge. Die Forderungen der
Sittlichkeit , die der Herr Abgeordnete verletzt glaubt , hatte ich
viel mehr in Frage gestellt gegenüber den Umtrieben , welche die
Welfenpartei seit 21 Jahren gegen das gemeinsame Vaterland
ununterbrochen gerichtet hat , als gegenüber einer ehrlichen Ver-
theidigung der nationalen Regierung gegen diese Umtriebe. (Leb¬
hafter Beifall .) Zu dieser Politik gehört es , daß wir die Welfen
bekämpfen , und ich bedauere , daß die Zentrumspartei seit ihrer
ersten Entstehung dieses nationalfeindliche Element in sich aus¬
genommen hat ; das hat die nationalen Kämpfe sehr wesentlich
verschärft.

Der Herr Abgeordnete hat ferner gesagt , daß außer mir kein
einziger Abgeordneter früher geglaubt habe , daß es sich hier ganz
allein um Kampfgesetze gehandelt habe . Das ist eine indirekte
Manier , mir eine Unwahrheit vorzuwerfen , denn daß ich der
Einzige gewesen wäre , dessen Logik so mangelhaft beschaffen ge¬
wesen wäre, daß er das , was 4M andere einsehen , nicht einsah ,
das will der Redner doch nicht sagen . Er hat damit nur ange¬
deutet oder andeutcn wollen , daß ich da von der Wahrheit abge¬
wichen wäre . Meines Erachtens kann aber niemand darüber
zweifelhaft sein ; ich habe geglaubt , mich dessen überheben zu
können , daß ich hier nochmals meine früher» Aeußcrungen , die
ich im Hcrrenhause vorgelcsen habe , expressis v ^rbw vorlesen
müßte. Ich habe mich so ausdrücklich darüber ausgesprochen,
daß darüber niemand im Zweifel sein kann . Im Jahre 1872
habe ich meine Ansicht ausgesprochen, durch Kampf zum Frieden
zu kommen , das heißt durch eine Aenderuug der Gesetzgebung .
In jedem Kriege okkupirt man daS feindliche Gebiet , aber doch
keineswegs in der Absicht , es zu behalten. Hätten wir diese
Maigesetze dauernd behalten wollen , so wäre das etwa ein ana*
loger Versuch gewesen , als wenn wir damals , wo wir in
Versailles standen , französische Gebiete , die wir eingenommen
hatten , auf die Dauer hätten behalten wollen . Die Ansicht , daß
wir zum Frieden kommen müßten , habe ich immer gehabt .
Ob nun dieser Friede , was der Herr Abgeordnete aus Han¬
nover bezweifelt , ein dauernder sein wird, ' — ja, meine Herren,
das steht bei Gott ; ich hoffe allerdings , daß er dauernd sein
wird ; aber die Möglichkeit ist doch vorhanden , daß er gebrochen
wird, wenn die Gesinnungsgenossen des Herrn Brüel in Gegen¬
satz zur Regierung kommen , wenn das Einverständniß der kath .
Fraktion mit der Regierung sich wieder löst. Auch die Frage ,
ob ein Friede ewig dauern wird oder nicht , hat in der Welt noch nicht
eine abschließende Entscheidung gefunden . Wenn wir mit dem
Frankfurter Frieden im Jahre 1871 der Welt die Sicherheit
hätten gewähren müssen , daß dieser Friede ein ewiger sein würde,
daß nicht wieder ein Krieg entstehen würde , dann hätten wir
allerdings nicht diesen Frieden schließen können . Nach Ihrer
Meinung müßten wir heute noch in Versailles stehen und diesen
Kampf zu einer dauernden Institution machen , weil es nicht
möglich ist, mit einer so kriegerischen Nation , wie die französische ,
die uns Jahrhunderte unzählige Male angegriffen , zu einem
dauernden Frieden zu gelangen.

Wie gesagt, ich habe immer die Hoffnung gehegt , daß wir dem¬
nächst zu einem dauernden Frieden kommen würden. Meine Hoff¬
nung war in diesem Kampfe darauf gerichtet , einen Vermittler
zu finden , der einsichtsvoll genug war , um uns beim Abschluß
des Friedens entgegenzukommen . Im Jahre 1872 habe ich nicht
für einen definitiven Abschluß , für eine ewige Dauer* unserer
Gesetze Gewähr geleistet , sondern immer nur von dem Kampfe
gesprochen , den ich als Ziel zum Frieden ansah. Der Kampf ist
kein konfessioneller gewesen, sondern ein politischer . Weil die
römische Kurie den Bestand ihrer politischen Macht und ihren
politischen Einfluß gegen uns verwandte, sind wir in diesen
Kampf hineingezogen worden . Wir haben aber keineswegs , wie
der Herr Vorredner zu insinuiren sucht, eine Stärkung der Staats¬
gewalt erstrebt , und daS Ziel des Kampfes war von Anfang
an, das neugestiftcte Reich , unsere wiedergewonnenc Einheit ,

gegen die subversiven und sehr böswilligen Angriffe zu schützen ,
welche die politischen Freunde des Vorredners gegen das Reich ,
seine Sicherheit und . Stärke richteten . Das ist eine ehrenvolle
und hochstehende Ausgabe, der ich mich auch ferner widmen werde .
Daß ich damit den Haß des Vorredners auf mich ziehe, ist mir
längst bekannt , und ich kann im übrigen alle Insinuationen , die
er persönlich gegen mich gemacht hat , auf sich beruhen lassen in
dem festen Vertrauen auf das Urtheil, das meine Landsleute und
die öffentliche Meinung über mich fällen. Ich werde nie auf
Seiten der Welfen, sondern immer auf der Seite der Verthei-
diger des Reichs stehen. (Lebhafter Beifall .)

HroßyerzogLhuur Waden.
Karlsruhe, 23 . April.* (Das „ Verordnungsblatt der Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahnen " ) Nr . 18 enthält
eine Allgemeine Verfügung über die Verpackung der Münzen
und sonstige Bekanntmachungen in Betreff der Organisation des
Eisenbahnbetriebsdienstcs, Deutsch -russischer Verkehr , Zollgebühren
für Sendungen nach Rumänien , Benützung fremder Güterwagen ,
Dienstnachrichten, Anzeige von Todesfällen . Dasselbe „Berord-
nungblatt " Nr . 19 veröffentlicht eine Allgemeine Verfügung über
den technischen Telegraphendienst.

Versetzt wurden die Bahnexpeditoren I - Klaffe Anton Kuth
in Gengenbach nach Freiburg -Wiehre, Wilhelm Dürk in Wag¬
häusel nach Schlierigen, Johann Moser in Mcßkirch nach Neu¬
stadt, Ludwig Stäble in Gernsbach zu diesseitiger General -
dircktion.

8ckm . ( Mittheilungen aus der Stadtraths¬
sitzung vom 22 . d . M . ) Es sind Gesuche um Bewilligung
von Bauptämien eingekommen : von Schuhwaarenhändler Traub
für den Neuaufbau des Hauses Kaiserstraße Nr . 62 und von

: Tapezier F . Fetzner für den Neuaufbau der Häuser Kaiserstraße
Nr . 81 und 83 . Beiden Gesuchen soll auf Grund der vorgeleg¬
ten Faxadenpläne entsprochen werden . — Die Kuranstalt des
städtischen Vierordts -Bades soll auch während der Sommermo¬
nate im Betrieb bleiben . Als Stellvertreter des Herrn vr .
Wunderlich wird Herr praktischer Arzt vr . Mörstadt fungiren . —
Die von der Stadt für 's Jahr 1887 zu zahlende Kreisumlage
beläuft sich auf 65,958 M - gegen 46,537 M . im Jahre 1886 . —
Nach Vereinbarung mit Großh . Domänenverwaltung soll die
Ablösung der Kompetenzen für die Schule im Stadtthcil Mühl¬
burg herbeigeführt werden . Die an die Stadtkasse zu zahlende
Ablösungssumme berechnet sich auf 3623 M . 50 Pf . Hiezu soll
Zustimmung des Bürgerausschusses eingeholt werden . — Einem
Gesuch um Uebernahme der z . Zt . noch im Privateigenthum be¬
findlichen , im Stadttheil Mühlburg gelegenen Hildastraße als
Ortsstraßc soll entsprochen werden , nachdem die Angrenzer sich
zur unentgeltlichenAbtretung des Straßcngcländes an die Stadt
und zur Zahlung einer Summe von 200 M . für die Instand¬
setzung der Straße bereit erklärt haben . — Das Großh . Mini¬
sterium des Innern übersendet dem Stadtrath einen Atlas , ent¬
haltend 20 photographischeAbbildungen von Farrcn , Kühen und ,Kalbinnen der bei der Landes-Znchtviehausstellungim September
1886 vertretenen Rindviehrasscn für die städtische Bibliothek-
Hiefür wird Dank ausgesprochen. — Nach einer statistischen
Üebcrsicht des Kontrolbureaus sind im ersten Quartal d . I . 127
Familien mit 385 Personen , sowie 82 einzeln stehende Personen
zugezogen ; dagegen sind weggezogen 104 Familien mit 339 Per¬
sonen , sowie 85 einzeln stehende Personen . Unter Hinzurechnung
der Vermehrung durch Geburten (437 ) und nach Abzug der
Gestorbenen (278 ) ergibt sich eine Vermehrung der Einwohner¬
zahl um 202 . — In der Baukommissionssitzung vom 13 . April
wurden folgende Baugcsuchc begutachtet : 1 ) Peter Jäger , Real¬
lehrer, ein Neubau ( Ersatzbau) , Schwanenstraße 36 , mit 4 Stock¬
werken und 12 Zimmern ; 2) Christian Bäuerle , Gypsermeister,ein Neubau , verlängerte Hirschstraße , mit 3 Stockwerken und 18
Zimmern . — Das Stadtbauamt legt das Verzeichniß Über die
im ersten Quartal d . I . zur Genehmigung gekommenen Bauge¬
suche vor. Hiernach wurden projektirt : 55 Neubauten, worunter
8 Ersatzbauten und 10 Stockaufsätze mit zusammen 196 Stock¬
werken und 949 Zimmern . — Dem Ortsgesundheitsrath ging
vom Großh . Bezirksamt das Projekt der Erstellung einer Passage
von der Kaiserstraße nach der Akadcmiestraße zur Aeußcrung zu.
In dieselbe sind eine größere Anzahl Verkaufslokale und 2Wirth -
schaftrn zu erstellen in Aussicht genommen . Das Projekt wird
im Allgemeinen nicht beanstandet, doch sollen einige Verbesse¬
rungen bei der Ausführung verlangt werden .

* (Vom Ortsgesundheitsrath ) wird folgende Be¬
kanntmachung erlassen : „ In einer großen Anzahl badischer Zei¬
tungen findet man in neuerer Zeit eine Anzeige , wonach Trunk¬
sucht „mit und ohne Wissen " durch den Spezialist Karrcr - Gallati
in Glarus beseitigt wird . Wer sich an denselben wendet , erhält
zwei Mittel , eine braune und eine weiße Flüssigkeit ; die erstere
ist ein weingeistiger Auszug von Enzianwurzel , welcher nach der
Arzneitaxe mit Glas 1M . 75 Pf . kosten würde, die zweite Flüs¬
sigkeit ist eine 2,6proz . Lösung von Brechweinstein, die in den
Apotheken für 30 Pf . zu erhalten wäre. Beide Mittel , die bei
Karrcr - Gallati zusammen 12 M . kosten , werden als unschädlich
bezeichnet, es muß aber darauf hingewiesen werden , daß die Brech¬
weinsteinlösung in der angeordneten Stärke gefährlich , ja selbst
tödtlich wirken kann. Was die Wirksamkeit beider Mittel gegen
die Trunksucht betrifft, so können dieselben nur insofern während
des Gebrauchs von Erfolg sein , als sie dem Trinker Uebelkeit
verursachen und ihm auf diese Weise momentan den Genuß gei¬
stiger Getränke verleiden . Wir warnen vor dem Ankauf dieser
gefährlichen , übermäßig theueren Mittel .

"
* (Der Armenrath ) erläßt folgende „Warnung . Ein

Gottlieb Schatz hier sucht fortwährend unter ergreifender brief¬
licher Schilderung eines fast völlig erdichteten Nothstandes bei
wohlhabenden Familien sich größere Geldgeschenke zu verschaffen .

Wir warnen vor diesem Gewohnheitsbettler und sind zu spezieller
Auskunft bereit."

^ (Für die Schwurgerichtssitzung des kl . Quar¬
tals 1887) wurden durch das Loos als Hauptgeschworenc fol¬
gende Herren bestimmt : Cyprian Oechsler, Landwirth von Kirr¬
lach , Jakob Schlotterbeck , Gemeinderath von Gondelsheim, Franz
Georg Wolf , Bürgermeister von Oberndorf , Andreas Psitz-
maier , Bürgermeister von Gölshausen , Or . W . Schady , Rentner
von Baden , Georg Rolli , Kaufmann von Wiesenthal, Christian
Gierich, Kunstmüller von Ettlingen , Albert Peter , Fabrikant
von Ettlingen , Jsak Oestrcicher , Fabrikant von Mingolsheim ,Michael Flürscheim, Fabrikant von Gaggenau , Georg Fried . Geb- ^hard , Landwirth von Gemmingcn , Christof Herzer, Bürgermei - ^
ster von Breiten , Wilhelm Schäfer , Privatier von Wilferdingen,Karl Schuttes , Fabrikant von Pforzheim , Johann Georg Röcker ,
Gemeindcrath von Adelshofen, Wilhelm Stöckle, Fabrikant von
Pforzheim , Karl Forst, Direktor von Karlsruhe , Moritz Krieg ,Geschäftsführer von Weisenbach , Wilhelm Franz , Seifenfabri¬
kant von Bruchsal , Wilhelm Drechsler, Gencralhofkassier von
Karlsruhe , Leopold Gack , Stabhalter von Sinzheim (Vormberg ) ,
Heinrich Vogel, Bürgermeister von Stupfcrich , Robert Villinger ,Kaufmann von Rastatt , Max Eglau . Bierbrauer von Durlach ,Gustav Schäfer , Rentner von Singen , Wilhelm Regcnold, Fa¬brikant von Pforzheim . Karl Haas , Gastwirth und Gcmeinde-
rath von Ettlingen , Wilhelm Dussault , Direktor von Karlsruhe ,Friedrich Lotsch , Bürgermeister von Gondelsheim , MathiasSchlichter, Gemeinderath von Zeuthern.

I . Lahr , 22 . April . (Kaufmännischer Verein . —
Schwarzwaldverein . ) Obgleich in hiesiger Stadt eine
große Anzahl junger»Kaufleute ständig sich befindet , bestand hier— im Gegensatz zu den meisten anderen Städten gleicher Art
und Größe — bisher kein Kaufmännischer Verein und fehlte es
auch an irgend einem andern derartigen , namentlich für dir
jünger» Leute in mehr als einer Hinsicht sehr werthvollen Sam¬
melpunkt der Kaufmännischen Berufs genossen . Mehr als seither
scheint dieser Mangel im letzten Winter als solcher empfunden
worden zu sein und von verschiedenen Seiten wurde, insbesondereaus Anlaß eines Anerbietens der Kasinogcsellschaft, wonach den
jungen Kaufleuten gegen ein mäßiges Entgelt die Benützung des
Lesezimmers und der Bibliothek erschlossen werden sollte , der
Wunsch geäußert , einen Kaufmännischen Verein in 's Leben zurufen . Infolge dessen entschloß sich Herr Handelskammerpräsident
Stoesser, dieser Frage näher zu treten und durch Berufung einer
Versammlung den jungen Kaufleuten Gelegenheit zu geben , sich
über dieselbe auszusprechen und schlüssig zn machen . Nachdem
dies geschehen und gegen IM Betheiligte für die Gründung des
Vereins sich ausgesprochen, wurde in einer zweiten noch zahl¬
reicher besuchten Versammlung der Kaufmännische Verein Lahr
in aller Form konstituirt. Ein provisorisch erwählter Ausschuß
arbeitete hierauf sofort die Satzungen aus und in voriger Woche
fand die erste Generalversammlung des Vereins statt, von welcher
die Satzungen endgiltig bestimmt und dir Organisation des Ver¬
eins vorgenommen wurde. An der Spitze derselben steht ein auS
12 Mitgliedern gebildeter Vorstand, bestehend aus dem Vorsitzen¬
den und Schriftführer , deren Stellvertretern , dem Rechner , dem
Bibliothekar und 6 Beisitzern . Als ersten Vorsitzenden gewann
der Verein durch einstimmige Wahl eine ganz vortrefflich ge¬
eignete Kraft in der Person des Herrn A. Stolz , Verwalter der
Reichsbanknebenstelle , dessen Anschauung und Auffassung der
Sache dafür bürgt , daß der in den Satzungen als erster bczeich -
nete Zweck des Vereins , nämlich „fachliche und allgemeine Fort¬
bildung junger Kaufleute" auch Hauptzweck sein und bleiben
wird. Auch ist zu hoffen , daß die trotz aller Schwierigkeiten un¬
ermüdlich fortgesetzten Bemühungen des Herrn Handelskammer-
Präsidenten Stoesser für die Hebung des Kaufmännischen Unter¬
richtswesens in dem Verein eine kräftige Stütze finden . Der
Vorstand der Kasinogesellschaft hat mit ancrkennenswerthem Ent¬
gegenkommen dem jungen Verein gegen mäßige Vergütung die
erforderlichen Räumlichkeiten bis auf Weiteres zur Verfügung
gestellt , so daß derselbe in der Lage ist , seinen Mitgliedern für
manchen Abend eine angenehme Heimstätte zu bieten , welche zu¬
gleich eine Pflegestätte

'
der Bildung und Belehrung und anregen¬

der Geselligkeit sein wird. Auch auf die wohlwollende Unter¬
stützung der Prinzipale darf der Verein zweifellos rechnen . —
Die Sektion Lahr des Schwarzwaldvereins , unter dem Vorsitz
des Herrn Stadtdirektor Winther , rüstet sich gegenwärtig mit
großem Eifer um die diesjährige Generalversammlung des
Schwarzwaldvercins , welche am 15. k. M . hier stattfiiidrn wird,
würdig zu empfangen und zu beherbergen , was in Anbetracht
der großen Theilnehmerzahl, welche zu erwarten steht, keine kleine
Aufgabe ist. Zur leichteren Bewältigung derselben hat die Sektion
in ihrer letzten Sitzung eine ganze Anzahl von Konütö 's für die
verschiedenen Geschäftszweige gebildet . Als Hauptversammlung ^
lokal

'
ist die Aula des Bolksschulgebäudes, welche von all den

hiesigen größeren Lokalen noch den meisten und zugleich schönsten
Rauni bietet , in Aussicht genommen.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Schwarze Seidenstoffe v . Mk . 123 bis
18 .63 p . Atet . (ca . 15 ) versch . Qual . ) — UiLzzz . käM

MoMs . MM . SIMMS . VMNM . „MWl "
, MLMS , lllS-

MwSS . SMd. SM MMlilSII! . Will bSISI, vMMlS , LWS. MM SIS. —
vers . roden- und stückweise zollfrei in 's Haus das Ecidenfabrik-
Döpöt Hei »i»eK»vrK (K . u . K . Hoflief.) Lürteik .Muster umgehend . Briefe kosten 2 > Pf . Port » .

Loeffund
's Kinderwitch ,aus Alpenmilch und Weizen - Extrakt , gibt nur mit Wasser ver¬dünnt , die kräftigste und leichtverdanlia,ste Nahrung , bei

der die Kinder von der Geburt an sehr gut gedeihen ; bei Darm -
katarrh besonders zu empfehlen . M . 1 .20. per Büchse in de»
Apotheken , eu xros von Ed . Loeflund in Stuttgart .

Handel und Berkehr .

Haudelsberichte.
Vom Waareumarkte. ( Frkf. Ztg. ) Die neuesten Ausweise

der Transportanstalten konstatiren gesteigerten Güterverkehr.
Wenngleich gewichtiger Antheil an jener Steigerung den Trans¬
aktionen des Waarenhandels gebührt, so erscheint dessen Situation
doch im Allgemeinen noch wenig befriedigend . Weit mehr als
die Höhe der Umsätze wird jedoch gegenwärtig in den betheiligten
Kreisen die Unzulänglichkeit des erzielbaren Nutzens bemängelt,dessen Schmälerung sowohl von veränderten Produktionsverhält¬
nissen als von bestehenden Preiskonstellationen und verschärfter
Konkurrenz veranlaßt wird . An dem damit gekennzeichneten und
namentlich für den Zwischenhandel wenig lohnenden Geschäfts¬
gänge haben die auf einzelnen Gebietenunseres Referates etablir- >
trn und auch während der abgelaufenenBerichtswoche fortgesetzten >
Preiserhöhungen bisher noch wenig geändert. — Getreide er- >
langte etwas festere Preishaktung , welche vornehmlich für Weizen !

an den inländischen Märkten sich einstellte . Spiritus unter¬
lag an den inländischen Märkten mehrfachen Schwankungen , in
welchen die eingetretene Preissteigerung nicht behauptet wurde.Rüböl bewahrte ziemlich feste Haltung . Leinöl und Cot¬ton ö l sind weiter im Wcrthc befestigt . Olivenöl wurde bei
wenig veränderten Preisen schwach umgesetzt . Terpentinöl
erlangte nach kurz andauernder Ermattung alsbald wieder festeHaltung . Palmöl und Cocosnußöl standen bei schwacher
Preistendcnz in ruhigem Verkehr . Talg wurde in Folge ver¬
mehrter Nachgiebigkeit der Eigner ausländischer Provenienzenlebhafter umgesctzt . Schmalz blieb gut prcishaltend . Petro¬leum hat den vorwöchentlichen Preisstand nahezu unverändert
bcibehalten.

K a f f e e setzte unter Mitwirkung reger spekulativerNachfragedie Preissteigerung kräftig fort , welche von abermals reduzirten
Ernteschätzungen gefördert wurde. Zucker hat bei zurückhal¬tendem Angebot werter im Preise angezogen . Kakao stand in
ruhigerem Verkehr . Thee begegnete bei stetigen Notirungen ge¬besserter Nachfrage. Reis notrrte nahezu unverändert. Sal -

l Peter war weniger begehrt und für spätere Lieferung willigerlangeboten . Pfeffer tendirtc schwächer . Indigo wurde in
Erwartung der bevorstehenden Auktionen in London spärlich um-
gcsetzt . In d iarubber behauptete unveränderten Preisstand .Schellack blieb gedrückt, Chinin vernachlässigt. Hopfenverharrte in seitheriger Marktlage . Tabak bedang in beleb¬
terem Handel für decidirte Sorten feste und theilweisc gebesserte
Notirungen . Leder verkehrte in befestigter Haltung , welche sich
jedoch vorerst mehr in der zuversichtlicheren Stimmung der be-
theiligten Kreise als in den eingctretenen Preisveränderungen
ausprägte . RohcHäute und Felle begegneten bei wenig ver¬änderten Preisen theilweisc etwas gebesserter Nachfrage. Baum¬wall e zeigte zeitweise schwankende Tendenz , doch gelangte die
feste Haltung alsbald wieder zur Geltung und erzielten einzelneProvenienzen mäßige» Preisaufschlag . Wolle bedang bei regerBethciligung in den Auktionen in London stramme , wenig ver¬änderte Preise. Jute erlangte im Einklang mit gebesserten
indischen Notirungen auch in Europa etwas festere Haltung .Seide blieb bei zurückhaltenderem Angebot im Wcrthe behauptet.-



Aohlen fanden bei ziemlich stabilen Preisen in Anbetracht der
Jahreszeit guten Abzug. Von Metallen notirten Eisen , Zink
und Quecksilber wenig verändert. Blei matter , dagegen Silber ,
Kupfer und Zinn fester.

^ Ma nnhcim , 21 . April . (Zu - und Abfuhren von
Getreide und anderen landmirthschaftlichen
Produkten ) am hiesigen Platze in Kilozentnern , verglichen in
Mehr oder Weniger (in Parenthese) mit den Zu - und Abfuhren
in der gleichen Periode des Vorjahres . -V. Von dem Großh .
Hauptzollamt Mannheim wurden voni 1 . bis 15. April l. I .
abgefertigt : 1 . Zufuhr : Weizen 58,057 ( P 33,671 ) . Roggen
9839 (— 1106) , Gerste 653 ( si- 653 ) . Hafer 19,208 (-1- 17,606 ) ,
Mais 1621 ( — 8165 ) , Hülsenfrüchte 5 (— 87 ) , Sämereien 12,630
(->- 3400 ) , Mehl und Gries 3917 ( Z- 2670 ) , zusammen 105,930
gegen 57,288 im Jahre 1886 , demnach mehr 48,642. 1t . Abfuhr :
Weizen 59,354 ( t- 53,255 ) , Roggen 120 (— 1384 ) , Gerste 699
(4- 699) , Hafer 203 (— 297 ) , Mais 6836 ( 1- 5923 ) , Hülsenfrüchte
200 ( -P100 ) , Sämereien Ml (4- 408 zusammen 68,013 gegen
9309 im Jahre 1886 , demnach mehr 58,704. II Bahnverkehr :
Nach Mittheilung der Güterverwaltungen gelangten vom 27.
März bis 12. April d . J . I - zum Versandt : Weizen 74,287 ( 4
26.838 ) , Roggen 8536 ( 4- 1091 ) . Hafer 806 ( 4 100 ) , Gerste
3611 ( j- 2550 ) , Hülsenfrüchte651 ( 4- 51) , Mais 11,377 (4- 230 ) ,
Kleesaat 40 ( — 30) , Oclsaat 3762 (— 6954 ) , zusammen 103 .070
gegen 79,194 im Jahre 1886, demnach mehr 23,876. Von dem
Versandt im Jahre 1887 gingen 29,018 nach dem Auslande
gegen 12,409 im Jahre 1886 . II . Empfang : Weizen 852 ( 4 230 ) ,
Hafer 735 (— 114) , Gerste 2605 ( -i- 347 ) , Hülsenfrüchte 300
(- 200) , Mais 502 ( 4 397 ) , Roggen 500 (4 - 200 ) , zusammen
5494 gegen 4634 im Jahre 1886, demnach

'mehr 860 . Von der
Zufuhr im Jahre 1887 kamen 702 vom Auslände gegen 905
imJaHrelW ^

St . Petersburg , 21 . April . Der Prospekt der neuen
Anleihe besagt , daß die Zinsen vom 1 . April 1887 ab laufen
und halbjährlich am 1 . November und 1 . Mai ausbezahlt wer¬
den . Die Obligationen der Anleihe sowie die vollbezahlten Jn -
terimsscheine werden als Kaution bei Kronlieferungen und bei
der Stundung der Branntweinaccise'- Zahlung zum Nominal¬
preise , zur Sicherstellung von gestundeter Tabakaccise sowie zur
Sicherstellung von Zollgebührzahlungen zu den vom Finanzmi¬
nisterium festzusetzenden Preisen entgegengenommen. Der Zins¬
ertrag der Obligationen unterliegt der Kapital -Rentenstcuer.
Die Anleihe wird in das Reichsschuldbuch eingetragen . Die
Äppoints von IM , 500 , 1000 , 5000 und 10,000 lauten au porleur
oder auf den Namen des Inhabers .

Paris , 21 . April . Wochenausweis der Bank von
Frankreich gegen den Status vom 14 . April . — Aktiva.
Baarbestand in Gold 839,OM Fr . , Baarbestand in Silber
4- 2,844,OM Fr . , Portefeuille — 12,865,OM Fr. , Vorschüsse auf
Barren — 486,000 Fr . Passiva . Banknotenumls. — 12 ,305,000
Fr . , Laufende Rechnungen' der Private — 15,286,OM Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes 4- 18,911,OM Fr . , Zins - und Diskont -
erträgc 465,000 Fr . , Verhältnis des Notenumlaufs zum Baar -
varräth 85,13 .

London , 21. April . WochenausweisjdcrB ank vonEngland
gegen den Ausweis vom 14 . April .

Feste Reduktionsverhälmisse : 1 Thlr. —
— 12 Rmk. i Gulden ö W. ---

3 Rmk., 7 Gulden Md . und Holland .
S Rm?., 1 Franc — 80 Pfg.

Totalreserve
Notenumlauf
Baarvorrath .
Portefeuille .
Privatguthabcn
Staatss chatzguthaben
Notenrcserve . . .

15,672 000 Pf . St . ,
24 .415,OM Pf . St . ,
24,337,OM Pf . St . ,
18,847,000 Pf . St . ,
24,787,OM Pf . St . ,
6,307,000 Pf . St . ,

14,208,OM Pf . St . ,
Pf . St . ,

4 -

4-
4 -
-4

4-

285,000 Pf . St .
84,OM Pf . St .

201,OM Pf . St .
294,OM Vf . St .
684,OM Vf . St .
142,OM Pf . St .
259,OM Pf . St .

unverändert

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 50*
« Prozent

wie in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz 141 Millionen ,
gegen die entsprechende Woche des Vorjahres 11 Millionen Zu¬
nahme.

Köln , 22. April . Weizen Wco hiesiger 17.75 , >oeo fremder
18 .25 , per Mai 17.45 , per Juli 17 .95 . Roggen >oc« hiesiger
14.50 , per Mai 12.75 , per Juli 12 .85 . Rüoöl loco mit Faß
23 .60, per Mai 22 .95 . Hafer loco hiesiger — .

Bremen , 22. Apr . Petroleum-Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white loco 5 .95 L . Schwach. Wochenahlieferungen 7040
Ballen . Amer. Schweineschmalz , Wilcox, nicht verzollt 36 ' /, .

Antwerpen , 22. Apr . Petroleum-Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , disvon . 15"/« Weichend.

Paris , 22 . April . Rüböl per April 49 .—, per Mai 49 .50, '
per Mai -August 50 .20, per Sept .-Dezember 51 .50 . Träge . —
Spiritus per April 41 .20, per Sept .-Dez . 40 .50 . Still . —
Zucker , weißer , disp . , Nr . 3, per April 32.60, per Okt .-
33 .30 . Fest . - Mehl . 12 Mk . , per April 54 .- , per
54 .20, Per Mai -Aug. 54 .70 , per Juli - Aug . 54 .90 . Fest . —
Weizen per April 24 .60, per Mm 24.80 , per Mai -August
25 . 10, Per Juli -August 25 .30. Fest. — Roggen per April
15 .60, per Mai 15.80, per Mai -August 15 .70 , per Juli -August
15 .60, Fest . — Talg , disponibel, 55.—. Wetter : schön. ,

New - Aork , 21 . April . (Schlußkurse. ) Petroleum in New-
Aork 6°/g , dto . in Philadelphia 6°/„ Mehl 3.50, Rother Winter¬
weizen 0.93 '

g , Mais ( old mixed) 49 '
? , Havanna-Zucker 4 ' /» ,

Kaffee , Rio good fair 16 '/, , Schmalz (Wilcox ) 7 .62, Speck 8'/, »
Getreidefracht nach Liverpool 1 '/, .

Baumwoll - Zufuhr 2000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
6000 B „ dto . nach dem Continent 5000 B .

Frankfurter Kurse vom 22 . April 18Z 7 . 1 x-ira ^ 80 Pfg ., 1 Psd . ^ 20 Rmk.
rubel — 3 Rm!. 80 Pkg ., i

, 1 Dollar --
Mark Banko

4 Rmk. SS Pfg ., 1 Silber -
^ 1 Rmk. 60 Pfg .

Staatspapiere .
Baden 3 Vz Obligat , fl.

L
100 —
103 .70
104 .90
107 —
105 —
105 .80

, 4Obl . V. 1886M
Bayern 4 Obligt . M .
Deutschl . 4 Reichsanl. M .
Preußen 4 ' /g "/» Cons. M . — .—

, 4 Consols M . 105 .80
Wtbg4 '/« Obl . v . 78/79M . 106 .10

4 Obl . V. 75/80 M . 104 .90
Oesterreich 4 Goldrente ft . 90 .70

, 4 Vs Silberr . fl. 65 .90
„ 4' /z Papierr . fl. 6^ .90
„ 5Pavierr . v . 1881 78.60

Ungarn 4 Goldrente fl. 81 .30
Italien 5 Rente Fr . 97 .90
5°/o Rumänische Rente 94 .40
Rumänien 6 Oblig . M . 105 .40
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

5Obl . v .1877M .
„ 5lt . Orientanl . PR .
„ 4 Cons . v . 1880 R .

97 .80

55^30

Serbien 5 Goldrente 80 .
Schweden 4 in M . 103 .
Span . 4 Auländ . Rente 65.
Schw . 4"/o Bern v . 1880Fr . 103 .
Egypten 4 Unif . Obligat . 75 .Bank-Aktien .
4V- Deutsche R .-Bank M . 137 .

20Mis . lt .Em .Linz -B .Slbr .fl . — .— 6 SouthernPacificofC . l ^l . 110 .90
30 4 Gotthardbahn Fr . 99 .80 5 Gotthard IV Ser . Fr .
— 5 Böhm. West-Bahn kl . 223 /, 4 „ „
10H Gal . Karl -Ludw .-B . fl . 165 .— 4 Schweiz. Central
90 5 Oest.Franz -St .- Bahnfl . — .— 5 Süd -Lomb . Prior , fl.

5 Oest.Süd -Lombard fl . 64Vg 3 Süd -Lomh . Prior . Fr .

4 Badische Bank Thlr .
5 Basler Bankverein Fr . 137 . —
4 Darmstädter Bank fl. 138 . —
4 Disc .-Kommand . Thlr . 194 .20
5 Franks . Bankver . Thlr . —
5 Oest . Kreditanstalt fl . — . —
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 121 .40
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40 "/o einbezahlt Thlr . 119 .20
Eisenbahn-Aktien .

eidelberg -Speier Thlr .
efs. Ludw .-Basn Thlr . 97 .30

eckt . Frdr .-Franz M . 138 .80
Pfälz , Max -Bahn fl . 132 .50
fälz. Nordbahn fl . 102 .80

Elisabeth Pr .-Akt . fl.

105 .80
103 .10
103 .10
103 .40

61 .20
5 Ocst .Nordwest fl. 130 ' /, 5 Oest .Staatsb .-Prior , fl. 107 .20
5 , „ tüt .vtz . 131 ' /. 3 dto . I- . tll L . Fr . 80 .80
5 Rudolf fl . —. — 3 Livor. Im//,Diu . l)2 Fr . 66 .70

Eisenbahn- Briorittiten. !5 Toscan . Central Fr. 107 .20
4 Elisabeth steuerfrei fl. 101 .40 5 Westsic .Eisb .1880stfr.Fr . 104 .90

66 .20 Pfandbriefe .
ZRH . HYP.-Bk.-Pfdbr . - .-

— .— Preuß .Cent .-Bod .-Cred.
84.70 Verl, ä 110 M . — .—
82 .30 4 dto . „ LIMM . 101 .90
73 .80 4 ' /zOest .B .-Crd .-Anst.fl.

!5Russ .Bod .-Cred .S .R .

5 Mähr . Grenz-Bahn fl.
5 Oest .Nordwest -Gold-

Obl . M .
5 Oest .Nordw. I-it. L . st.
5 Oest .Nordw . Ule. 3 . fl.
4 Vorarlberger fl.
3 Raah -Oedenb .Ebenf.Gold

69 .40 4"/vSüd -Bod .-Cr .-Pfdb .
91 —

1M .90steuerfrei M .
4 Rudolf(Salzkgut) i . Gold ! Verzinsliche Loose.

steuerfrei 100 .80 ^ /»Cöln-Mind .Thlr . 100 131 .90
6 Buffalo N .-N - u . Phil . .4 Bayrische „ IM 136 .60

Cons. Bonds 108 .— 4 Badische „ IM

4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .1M 123 .
ZOldenburgerThlr . 40 132 .30
4Oesterr .v . 1854fl . 250 110 .50
5 „ V.1860 .,, 5M 113 .50
4Raab -GrazerThlr . IM 97 .40

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw .Thlr .20-Loose 94 .80
Oest.fl . lM - Loose v . 1864 275 .80
Oesterr .Kreditloosefl. IM
von 1858 296 .80

Ungar .Staatsloosefl . 1M 210 .—!
Anshacherfl .7- Loose 33 .
Augsburger fl.7-Loose 29 .30
Freiburger Fr . 15-8oose 29 .90
Mailänder Fr . lO-Loose 17 .io !
Dteininger fl . 7-Loose 23 .50
Schwed . Thlr .-10-8oose 65 .—

Wechsel und Sorten.
Paris kurz Fr . IM 80 .60
Wien kurz fl . IM 160 .30
Amsterdam kurz IM fl. 168 .90!
London kurz 1 Pf . St . 20 .37>

Dollars in Gold 4 .18
20 Fr .-St . 16 .10
Souvereigns 20.29
Obligationen nnd Industrie -

Aktie».
4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannhemier Obl . —
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 137 .—
Karlsruh .Maschinenf. dto .
Bad . Zuckers. , ohne Zs .
3 "/oDeutsch.Phön .20 °/oEz.
4 Rh . Hypoth .-Bank 50" ,

bez . Thl .
5 Westeregeln Alkali
5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Union
5 Hyp . Aul. d . Oest . Alpin

Montgs
Reichsbank Discont
Frankf.Bank.Discont

Tendenz : —.

75.80

122.50
157 .60

87 .50
4>4'/»

Marktpreise der Woche vom lO. dis 17. April 188 ? . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)
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Konstanz . Konstanz . .
Ä ! <- s <2 -- <Ä !

9 . 25 9- 50 6 . 75 8 . 50 6 . 50 290 290 125 20 15 13 u . 14 70 60 70 70 64 90 55 28 75 42 — 29 — — — — —
Ueberlingen
Pfullendorf

9 . 65 9 . 65 6 . 75 7 . 25 5 10 Ueberlingen . 240 270 IM 20 13 14 u. 12 60 56 50 60 60 60 82 50 ! 28 im 38.— 28 — — — — —
— 9. 65 6. 90 7 . 80 5. 25 Villingen . . — 250 90 19 17 12 65 55 50 64 — 60 80 50 26 90 32 — 22 — — — — —

Meßkirch . Waldshut . . — — ! 120 22 15 13 56 56 — M — 60 9<Z 55 25 85 36 .— 24 .- — — — —

Stockach . . 9 . 60 9- 60 — — 5 . 40 Lörrach . . . — _ ! 100 19 14 13 65 60 — 60 65 60 95 60 24 70 44 — 28 — 150 — 130 —
Radolfzell. — — — — — Müllheim . . — 300 75 25 16 12 64 60 — 50 56 60 92 45 24 80 48 — 22 — 160 140 120 110
Hilzingen .
Brllingen .

9 . 85 — — 8 . 50 5. 50 Freiburg . . . 300 280 . 85 22 15 11? 65 60 — 60 60 60 95 55 24 65 37 — 24 — IM 120 120 —
- - 10 . 05 - - 8 . 10 6. 15 Ettenheim . . — — ! — — — — — — — — - , — — — >- .- - .- — - —

Vonndorf . — — — — — Lahr . 280 300 IM 20 18 11z 64 56 56 60 — 60 85 . 45 25 85 36 .— 22 — — 100/100 95
Müllheim . 9- 50 — 7 . — 7 . — 7 . — Offenburg . . 310 300 110 18 12 14 u. 12 65 60 55 60 60 60 95 50 24 70 38 .— 27 — 125 90/110 —
Freiburg . 9- 40 — 7- 45 7 . 25 6 . 70 Baden . . . . 350 360 75 — — 14 68 62 50 62 75 60 110 60 30 80 44.— 32 — 140 115/135 —

Löffingen . — 9 . 45 7. 20 8- — 6 . 40 Rastatt . . . 300 320. 65 24 15 12s U. 9 70 56 — 60 70 60 95 ! 50 24 70 44 — 28 — 125 M 115 —
Endingen . 9 - 50 — 7- - 7 . — — Karlsruhe . . — - 80 25 18 14g u . II4 72 60 — 60 60 64 100 60 22 90 38 — 32 — 120 85 IM 75
Ettenheim Durlach . . . — 280 80 20 15 12 66 60 — 60 — 60 IM 50 26 80 40 — 28 — 125 90 95 75
Lahr . . . . 9- 65 - - — 7 . 65 6- 80 Pforzheim . . — - ! 90 20 — 12 68 60 — 60 70 60 110 55 26 85 40-- 28 — 120 85 110 72
Offenburg 9- 25 — 7 — 7 . 15 6. 25 Bruchsal . . . 310 3M 70 22 16 14 68 60 — 60 70 60 100 50 24 75 47 .— 35— 110 95 !1M 85
Rastatt . . 9- 25 — 7 . 35 7 . 05 6- 55 Mannheim . 300 3M 117 18 16 13 u . 11 70 60 60 65 75 60 IM 60 24 90 40.— 34— 105 70 — —
Durlach . . - - - - — — 6- 20 Heidelberg . . — 260 IM 21 15 13 ° u . 12 70 55 — 65 70 60 120 60 22 75 46.— 35 — 115 75 !- —
Mannheim 9 75 — 7- - — 6 . 20 Mosbach . . — 220 IM 19 11 10 — 56 — 60 — 56 80 45 24 80 40.— — 110 85 !— —
Mosbach . 9- 50 9 . 60 7 . — 7 . 50 5- 50 Wertheim . — - >IM 16 12 10 — 56 — 50 — 56 84 ! 45 24 90 32 — 20 — 120 105 110 IM
Wertheim
Basel . . .

5- 40 Schaffhausen — — ! — 17 14 15. u. 13 60 55 — 70 65 60 84 ^ 50 — — - .- — — — — —
Basel . . . .

Straßburg Straßburg . — — § — — — — — — — — — — ! — — — - .- — — — — —

' Gesucht
tüchtige Schmiede.

Artillerie -Werkstatt
Straßburg i. E .

E .249 .2. Ein junger Mann mit
guten Schulkeuntnissen und schöner
Handschrift , welcher besonderer Ver¬
hältnisse halber die eingeschlagene Car -
riere aufgeben mußte , sucht Stellung als

»» M»»
auf einem Bureau , Kanzlei oder bei
einem Notar , Anwalt rc . Gefällige
Off . unter li . 8843 a. an Haaseu -
stei» Sk Vogler in Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Nr . 58. Die Großh . BadsondS -

verwaitung ist in der Lage , Kapital-
Darlehen in kleineren und größeren
Beträgen an Privatpersonen , auf Ru -
stikal-Obligationen, an Gemeinden und
Korporationen auch auf Schuldscheine
gegen mäßigen Zinsfuß abzugeben.

Hierauf bezügliche Anfragen wären
bei der Gr . Badanstalteu -Kafse i«
« ade« einzureichen . E .221 .2.

KNVOLkS SLKI206
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F .286 . Gemeinde Dingliuge » . Amtsgerichtsbezirks Lahr .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfands : echten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

pfandSrcchtcn länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Dingliogen , Amtsgerichtsbezirks Lahr ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 .
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg .Bl . S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- und V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnuna vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes- und Verordnungsblatt
S . 44) vorgeschrieoencn Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf
das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung
des Rechtsnachthcils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , dast ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindhaüse zunEinsicht offen liegt , und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Dinglingcn , den 15. April 1887 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigunaskommissär :

Voßle r , Bürgermeister. Langenbach , Ralhschrbr .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellungen.

E .252 .2 . Nr . 4374 . Karlsruhe .
Die Sparkasse Philippsburg ,
vertreten durch den Verwaltungsrath
daselbst , vertreten durch Rechtsanwalt
Armbruster in Karlsruhe ,

klagt gegen
die Erben des Kübler Josef Reinhard
von Philippsburg , insbesondere gegen
den Martin Reinhard von Phi¬
lippsburg , zur Zeit unbekannten
Aufenthalts — mit der Behauptung ,
die klägerische Sparkasse habe an den
Vater und Rechtsvorfahren des Be¬
klagten folgende Forderungsrechte ge¬
habt , welche nunmehr nach dessen am
7 . März 1886 erfolgten Ableben der¬
selben gegen die Rechtsnachfolger, im
Besandern gegen den Martin Rein¬
hard , und zwar gegen diesen zu
einem Sechstel zustünden , nämlich :

1 . aus Darlehen vom
30 . Januar 1872 . ^ 171 . 43
nebst 5 °

.o Zins vom
30. Januar 1885 an ;

2 . aus Darlehen vom
18. Dezember 1872 . „ 514 . 29
nebst 5 °/o Zins vom
18.Dezember1884 an ;

3. aus Darlehen vom
14. April 1879 . . „ 170 . —
nebst 5 °/o Zins vom
14 . April 1885 an ;

4 . Rest aus einem Dar¬
lehen vom 4. Dezem¬
ber 1863 . . . . „ 103 . 95
nebst 5 "

o Zins vom
4 . Dezember1884 an ;

auf Zahlung eines Sechstels der vor¬
genannten Beträge und Zinsen und
beantragt dementsprechendes , gegen
Sicherheitsleistung für vorläufig voll¬
streckbar zu erklärendes Urtheil — und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die III .
Civilkammer des Großh . Land -
>erichts dahier auf :
Donnerstag den 30 . Juni d . I .,

Vormittags 8V2 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 17 . April 1887 .
Gerichtsschrciberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Elsässer .

F .287 . 1 . Nr . 5282 . Mannheim .
1 . Die Adam Beetz Wwe. , Sophie ,
geb. Dick in Grombach , 2 . die Ehe- !
frau des Metzgers Josef Blink , So - j
phie , geb . Beetz in Wiesloch , 3 . die
Ehefrau des Werkmeisters Uebelhör ,
Marie , geb . Beetz in Sinsheim , 4 . der
Leopold Beetz , entmündigt in Grom¬
bach, unter Vormundschaft des Martin
Dieringer alldort , sämmtliche ver¬
treten durch Rechtsanwalt Fürst in
Heidelberg , klagen gegen den Schäfer
Wilhelm Beetz von Grombach , zuletzt
in Eppingen , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Darlehen seitens
des ff Adam Beetz in Grombach , Ab¬
rechnung vom 21 . Dezember 1878 und
Erbtheilung vom Jahre 1880, mit dem
Anträge auf Bezahlung der mit 5 "/«
vom 6 . Januar 1880 verzinslichen Be¬
träge von 2926 M . 90 Pf . an die Klä¬
gerin Adam Beetz Wwe. und von je
487 M . 82 Pf . an die drei übrigen
Kläger , und laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die m . Civilkammer des
Großh . Landgerichtes zu Mannheim auf

Dienstag den 5. Juli 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht . .

Mannheim , den 18. April 1887.
Gerichtsschreiberrides Gr . Landgerichts.

Bitzel .
F .291 .1 . Nr . 2773 . Gernsbach .

Der Taglöhner Franz Josef Kolb zu !
Gernsbach , vertreten durch Rechnungs- !
steiler Karl Schenkel von da , klagt ge- !
gen die ledige Paulina Kolb aus
Gernsbach , jetzt an unbekannten Orten
abwesend und ohne Wohnsitz im Deut¬
schen . Reiche , wegen Verpflegung des
Kindes der Beklagten, Namens Anna,
für die Zeit vom 1 . Dezember 1885 bis
mit 1 . April l. I . , nnt dem Anträge
auf Verurtheilung der Beklagten zur

Zahlung von 96 Mark durch für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklärendes Ur-
thcil, und ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Gerns¬
bach auf

Montag den 20 . Juni 1887 ,
Vormittags 8 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Gernsbach , den 22 . April 1887 .
Gut ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
F .265 .2 . Nr . 4210 . Weinheim .

Die Ehefrau des Schneiders Georg
Krambs von Weinhcim klagt gegen
den an unbekannten Orten abwesenden
Kaufmann HeinrichWeichsel von da ,
aus Miethe und Entschädigung aus
Sachbeschädigung, mit dem Anträge
auf Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung von 195 M . 14 Pf . , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das Gr .
Amtsgericht zu Wcinheim auf

Dienstag den 7 . Juni 1887 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Weinheim, den 18 . April 1887 .
Fah r länd er ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Aufgebote .

F .285 . Nr . 4550 . Triberg . Mar¬
kus Sch er zinger , Fabrikarbeiter von
Gütenbach , hat unter Glaubhaftma¬
chung des Verlustes des auf seinen
Namen ausgestellten Sparkassenbuches
der Spar - und Waisenkaffe Furtwan -
gen, ausgestellt unter dem 4 . Oktober
1871 mit Nr . 1359 über eine Einlage
von 31 fl . 48 kr . , welche sich in Rück¬
sicht auf Ein - und Rückzahlungen mit
den bis 31 . Dezember 1886 berechneten
Zinsen auf Mk . 106 . 05 erhöht hat,
das Aufgebot beantragt .

Der Inhaber des Sparkassenbuches
wird aufgefordert , spätestens in dem
von Gr . Amtsgericht Triberg auf den
Gerichtstag in Furtwangen am :
Mittwoch dem 23 . November1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
anbcraumten Aufgebotsterminc seine
Rechte anzumelden und das Spar¬
kassenbuch vorzulegen, widrigenfalls
dessen Kraftloserklärung erfolgen wird.

Triberg , den 20 . April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . E . Müller .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber: Kopf .
E .230 .2. Nr . 9449 . Karlsruhe .

Der Bankier Ernst Zimmermann
von Frankfurt a/M . hat das Aufgebot
des Badischen 35 - fl .-Looses Serie 7863
Nr . 390,112 , dessen Besitz und Verlust
glaubhaft gemacht wurde, beantragt .
Der Inhaber des Looses wird aufge-
fordcrt, spätestens in dem auf
Dienstag den 22 . November 1887 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgericht Karlsruhe
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Karlsruhe , den 14 . April 1887 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Braun .
F .274 . Mannheim . Im Hinblick

auf 8 824 E .P .O . und § 105 Ziff . 3
des bad . Einf .Ges. zu den R .J .G . er¬
läßt das Gr . Amtsgericht Abth. 2 da¬
hier folgendes

Aufgebot :
Die ledige Katharina Helmig von

Viernheim, z . Zt . hier, hat das Aufge¬
bot eines von ihr angeblich verlorenen
Sparkassenbuchs , ausgegeben von der
Stadt Mannheim , beantragt .

Das Sparkaffenbuch weist ein Gut¬
haben der Antragstellerin an die städti- !
sche Sparkasse von 693 Mark 94 Pfg .
aus und trägt die Bezeichnung Uit . O
Nr . 2071 . >

Der Inhaber dieses Buches wird auf- .
gefordert, spätestens im Aufgebots- !
tcrmin seine Rechte bei dem obenbezeich- >
neten Gerichte anzumelden und das !
Buch vorzulegen, widrigenfalls dasselbe
für kraftlos erklärt würde.

Der Aufgebotstermin ist auf
Donnerstag , 24 . November 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt.

Mannheim , den 14 . April 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

F . Meier .

d . I . ,

F . 272 . 2. Nr . 6230 . Tauber¬
bischofsheim . DaS Großh . Amts¬
gericht dahier hat unterm Heutigen
beschlossen:

Der vormalige Gemcinderechner Si¬
mon Wövpcl von Ditttigheim besitzt
ohne Erwerbsurkunde folgende Liegen¬
schaften auf der Gemarkung Distel¬
hausen:

3 a 69 gm Acker im mitttleren Flur
gegen Distelhausen , neben Karl
Engert und selbst,

s » 40,60 qm Acker im mittleren Flur
gegen Distelhausen, neben Gallus
Ülfamer und selbst,

5 » 58 gm Wiesen im Wasserhaus,
neben Josef Anton Maier Erben
und Konrad Gerber .

Auf Antrag der Allgemeinen Ber-
sorgungsanstalt . im Großherzogthum
Baden zu Karlsruhe , Gläubigerin des
Simon Wöppel, werden alle Diejenigen,
welche an den genannten Liegenschaften
in den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche , oder auf einem
Stammguts - oderFamiliengutsverbande
beruhende Rechte zu haben glauben,
aufgefordert , solche in dem Aufgebots¬
termine vom

Freitag dem 10 . Juni
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Anprüche dem Be¬
sitzer gegenüber für erloschen erklärt
würden.

Tauberbischofsheim, 12 . April 1887.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Lederte .

Konkursverfahren.
F .288 . Nr . 7743 . Offenburg .

Ueber das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft Gebrüder Valfer von
Diersburg , sowie über das Privatver¬
mögen des Theilhabers Karl Valfer
und über den Nachlaß des verstorbenen
Theilhabers Simon Valfer von da ist
durch Beschluß des Gr . Amtsgerichts
vom 22 . April 1887 , Nachmittags * 2I
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechnungsstellcr Bittmann in
Offenburg wurde zum einstweiligen
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Freitag dem 13 . Mai 1887

mit gehöriger Begründung , unter Bei¬
fügung der urkundlichen Beweisstücke
und Bezeichnung des beanspruchten
Vorrechtes entweder schriftlich beim
Gerichte einzureichen , oder beim Ge-
richtsschreibcr zu Protokoll zu geben .

Es wird zur endgiltigen Wahl eines
Konkursverwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in 8 120
der K .O . bezeichnten Gegenstände, so¬
wie zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf :

Freitag den 20 . Mai 1887 ,
Bormittags 9 Uhr ,

Termin vor Großh . Amtsgerichte da¬
hier anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für
welche sie aus der Masse abge¬
sonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bei Vermeiden der Haftung
des durch Verzögerung entstehenden
Schadens sofort Anzeige zu machen .

Die Gläubiger , deren Anmeldungen
nach Ablauf obiger Frist einkommcn ,
haben die Kosten des besonderen Prü -
fungstcrmins zu tragen .

Offenburg , den 22 . April 1887.
Großh bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreibcr:

C . Beller .
F .289 . Nr . 3113. Wolf ach . Das

Gr . Amtsgericht hat heute verfügt :
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Firma „L . Bloch Söhne "
in Hausach und deren Inhaber Isaak
Bloch und Nathan Bloch daselbst
wird, nachdem der in dem Vergleichs¬
termin vom 6. April 1887 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen
Beschluß vom gleichen Tag bestätigt ist,
hierdurch aufgehoben .

Wolfach, den 21 . April 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

Verscholleuheitsverfahren.
F .276 .1 . Nr . 7550 . Offenburg .

Da Augustine Hilberer , Weber von
Zunsweier , der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 29 . Zanuar 1886 keine Folge
geleistet hat , wird er hiermit für ver¬
schollen erklärt und werden seine Ge¬
schwister, bezw . deren Kinder , nämlich :
August und Karoline Hilberer in Brei¬
sach, Karl , Wilhelm , Philipp , Ferdi¬
nand Hilberer , Pauline Hausmann
Wtb . , geb . Hilberer , und Josef Leh¬
mann Ehefrau , Ludwina, geb . Hilberer,
auf ihren Antrag als seine muthmaß-
lichen Erben in fürsorglichen Besitz und
Genuß seines Vermögens gegen Si¬
cherheitsleistung eingewiesen .

Offenburg , den 18 . April 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

F .243 .2. Nr . 4358 . Ueberlingen .
Das Gr . Amtsgericht Ueberlingen hat
heute beschlossen:

Schreiner Ignaz Liebherr , geboren
am 31 . Oktober 1817 in Frickingen , ist
im Jahre 1852 nach Amerika ausge-
wandcrt und seit 1853 vermißt.

Derselbe wird hiermit aufgefordcrt,
binnen Jahresfrist

seinen dermaligen Aufenthaltsort anher
anzuzeigen , ansonst er für verschollen
Erklärt und sein Vermögen seinen Ge¬
schwistern , Agatha Sauter , geb. Lieb¬
herr, und Josefa Liebherr von Frickin¬
gen , als seinen muthmaßlichen Erben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben würde.

Ueberlingen , den 18. April 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kromherz .
Entmündigung.

F .267 . Nr . 3885 . Konstanz . Rent¬
ner Rudolf Heinrich Franck , geboren
in Vaihingen , wohnhaft in Hinter¬
hausen bei Konstanz, ist durch Beschluß
des Gr . Amtsgerichts Hierselbst vom
9 . d . Mts . , Nr . 3458 , wegen Wahn¬
sinns entmündigt worden .

Konstanz, den 19. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Buch .
Verbeiständung .

F .294 . Nr . 3349 . Schopfheim .
Andreas Suttcr Witwe , Barbara ,
geb . Geiger von Gcrsbach , wurde im
Sinne des L .R .S . 499 verbeistandet
und Reinhard Gottlieb Geiger als
Beistand derselben bestellt.

Schopfheim, den 21 . April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Weisser .
Erbeinweisungen.

F . 199 .3 . Nr . 4935 . Emmendin¬
gen . Vom Großh . Amtsgericht' Em¬
mendingen wurde heute verfügt : Die
Witwe des verstorbenen Landwirths
Karl Storz von Malterdingen , Marie ,
geb . Scheuermann , hat um Einweisung
rn Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres am 2 . November 1885 gestorbenen
Ehemannes gebeten . Etwaige Ein¬
sprachen hiergegen sind längstens bis
Mittwoch dem 8. Juni 1887 vor
Gr . Amtsgericht Emmendingen zu er¬
heben, widrigenfalls dem Gesuche statt¬
gegeben werden wird. Emmendingen,
den 7 . April 1887 . Der Gerichts¬
schreiber des Gr . Amtsgerichts . Jäger .

F .254 .2 . Nr . 5916 . Lörrach . Das
Großh . Amtsgericht Lörrach hat heute
verfügt : Nachdem auf die diesseit. Auf¬
forderung vom 7 . März d . I . , Nr .
3838 , Einsprachen nicht erhoben wur¬
den , wird die Witwe des Krämers
Kaspar Herr von Herthen , Verena,
geb. Brunner , in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes hier¬
mit einaewiesen .

Lörrach , den 16 . April 1887 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Appel .
F .184 .3 . Nr . 4096 . Ueberlingen .

Die Witwe des Taglöhners Ludwig
Fischer von Stetten , Sophie , »eborne
Wöhrstein von da , hat gebeten , sie in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes einzuweisen .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn binnen vier Wochen diesseits
keine Einsprache erhoben wird.

Ueberlingen, den 14. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Fromherz .

F . 156 .3 . Nr . 2712 . Wolfach . Das
Gr . Amtsgericht hat heute beschlossen:
Aust den Antrag der Witwe des Stein¬
guthändlers Georg Blum von Gutach,
Katharina , geb. Schneider , um Ein¬
weisung in die Gewähr der Verlassen¬
schaft ihres verstorbenen Ehegatten wird
gemäß L .R .S . 770 verfügt :

Alle Einwendungen gegen diesen An¬
trag sind innerhalb einer Frist von 6
Wochen anher voMutragen.

Wolfach, den 3 . April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

F .210 .3 . Nr . 5804 . Bruchsal . Der
Landwirth Karl Ho eck von Helmsheim
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlassenschaft seiner verstor¬
benen Ehefrau , Christine, geb . Kiefer,
gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
sprache hiegegen erhoben wird.

Bruchsal, den 15. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
Risset .

F .261 . 1 . Nr . 5287 . Baden . Die
Großh . Generalstaatskasse in Karls¬
ruhe hat beantragt , unter der Vorsicht
des Erbverzcichnijses sie in die Gewähr
der Verlassenschaft des ledigen Bäckers
Josef Köhler dahier einzuweisen . Et¬
waige Einwendungen sind binnen
drei Wochen hier anzubringen.

Baden , den 16 . April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stibinger .
F .227 .3. Nr . 7357 . Offenburg .

Die Witwe des Drehermeisters Julius
Huber , Luise , geb. Öchler von Gcngen-
bach , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft ihres ff
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird stattgegebcn , wenn Einsprachen
dagegen binnen

drei Wochen
nicht erfolgen.

Offenburg , den 16. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

F . 242 . 2 . Nr . 3962 . Mosbach .
Großh . Amtsgericht hat heute verfügt :

Babette , geborne Kahn , Witwe des
Handelsmanns Bernhard Schnell von
Stein , hat diesseits die - Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht . Diesem Begehren
wird entsprochen , wenn nicht binnen

j 3 Wochen Einsprache hiegegen erhoben
wird.

Mosbach , den 15. April 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heber .
F . 273 . Nr . 4537 . Sinsheim .

Das Gr . Amtsgericht Hierselbst erließ
unterm Heutigen nachstehend veröffent¬
lichten

Beschluß :
„Die Witwe des Landwirths Georg

Müller , Barbara , geborne Lingg von
hier , hat um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr der Verlasscnschaft
ihres Ehemannes gebeten ; diesem Ge¬
such wird stattgegebcn werden , falls
nicht binnen 4 Wochen Einwendun¬
gen dagegen vorgebracht werden ."

Sinsheim , den 19. Avril 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Häffner .

Erbvorladung.
E .281 . 1 . Säckingen . Jakob und

Johannes Genter , Seidcnbandwcber
von Wehr , sind zum Nachlasse ihrer

! dahier verstorbenen Schwester, Sabina ,
geborne Genter , gewesenen Ehefrau des
Landwirths Meinrad Helbling hier,
miterbberechtigt: da sie unbekannt wo
in Amerika abwesend sind , werden sie
hiermit zur Vermögensaufnahme und
zu den Theilungsverhandlungen anher
vorgeladen, mit der Aufforderung , ihre
Erbansprüche

innerhalb drei Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst die
Erbschaft Denjenigen zugethcilt wird,
denen sie zukäme , wenn sie zur Zeit des
Erbinfalles nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären.

Säckingen, den 21 . April 1887 .
Großh . Gerichtsnotar

Schupp .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
E .264 . 1 . Nr . 15,051 . Heidelberg .

Der am 11 . Juni 1858 zu Gauangelloch
geborne Franz Joseph Berberich , zu¬
letzt daselbst wohnhaft , wird beschul¬
digt, als Wehrmann der Seewehr ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein , ohne
von . der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 13 . Juni 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtHeidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Landwehrbezirks- Kommando zu Kiel
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Heidelberg , den 21 . April 1887 .
Braungart ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
E .265 . 1 . Nr . 3034 . Wolfach . Wil¬

helm Hauser , 27 Jahre alter Bier¬
brauer von Buchenbach , zuletzt woh»-
haft in Wolfach, wird beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
ausgewandcrt zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 24 . Juni 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Wolfach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königs.
Landwehrbezirks-Kommando zu Karls¬
ruhe ausgestelltenErklärung verurtheilt
werden .

Wolfach, den 19 . April 1887 .
Hässig ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts.
E .216 .3 . Nr . 5181 . Rastatt .

1 . Wilhelm Föcklcr , geboren am 23.
Dezember 1855 zu Ettlingen ,

2 . Johann Dürrschnabel , geboren
am 24 . September 1854 zu Bietig¬
heim , Beide zuletzt wohnhaft in Ra¬
statt, und

3 . Pius Altenbach , geboren am 31.
März 1859 zu Elchesheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

werden beschuldigt , und zwar die beiden
Ersteren als Wehrleute der Landwehrund Letzterer als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 3 . Juni 1887 ,
Vormittags N/2 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Ra¬
statt zur Hauptverhandlung geladen .

Bei rmentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommandozu Rastatt ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Rastatt , den 16 . April 1887 .
S toll ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

E .266 . J .Nr . 926/216 . Freiburg
i/B . Durch kriegsgerichtliches Erkennt¬
nis vom 18.

'20 . April 1887 ist der Mus¬
ketier Gustav Adolf Droll aus Offen¬
burg vom 4 . Badischen Infanterie -Re¬
giment Prinz Wilhelm Nr . 112 in cou -
ruwLciLm für fahnenflüchtig erklärt und
zu einer Geldstrafe von IM Mk . vcr-
urtheilt worden.

Freiburg i B . , 21 . April 1387 .
Königliches Gericht der 29 . Division.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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